
1 Dienstag Leonce und Lena von Georg Büchner 
Regie Barbara Frey 

20.00 – 21.30 Uhr 
Pfauen 
≈ Einführung um 19.15 Uhr 
Dienstag Abo B 

Remember me von Jan Sobrie 
Regie Enrico Beeler 

14.00 Uhr 
Schifbau/Matchbox 

2 Mittwoch Volksvernichtung oder 
Meine Leber ist sinnlos 

von Werner Schwab 
Regie Heike M. Goetze 

20.00 – 21.20 Uhr 
Schifbau/Box 
≈ anschl. „Schauspielerin im  
Gespräch“ mit Miriam Maertens

3 Donnerstag Endspiel von Samuel Beckett 
Regie Stefan Pucher 

20.00 Uhr 
Pfauen 
≈ Einführung um 19.15 Uhr 
Donnerstag Abo A 

4 Freitag Endspiel von Samuel Beckett 
Regie Stefan Pucher 

20.00 Uhr 
Pfauen 

Volksvernichtung oder 
Meine Leber ist sinnlos 

von Werner Schwab 
Regie Heike M. Goetze 

20.00 – 21.20 Uhr 
Schifbau/Box 

Remember me von Jan Sobrie 
Regie Enrico Beeler 

19.00 Uhr 
Schifbau/Matchbox 
≈ Einführung um 18.15 Uhr

5 Samstag Weiter träumen von Thomas Jonigk 
Regie Christof Loy 

20.00 Uhr 
Pfauen 

Volksvernichtung oder 
Meine Leber ist sinnlos 

von Werner Schwab 
Regie Heike M. Goetze 

20.00 – 21.20 Uhr 
Schifbau/Box 

Remember me von Jan Sobrie 
Regie Enrico Beeler 

19.00 Uhr 
Schifbau/Matchbox 

Sonntag Dürrenmatt oder Die Ahnung  
vom Ganzen

von Peter Rüedi
Buchpremiere

11.00 Uhr 
Pfauen 

Weiter träumen von Thomas Jonigk 
Regie Christof Loy 

15.00 Uhr 
Pfauen 
Sonntag Abo B 

Volksvernichtung oder  
Meine Leber ist sinnlos 

von Werner Schwab 
Regie Heike M. Goetze 

19.00 – 20.20 Uhr 
Schifbau/Box 
Carte Blanche

7 Theatermontag Endspiel von Samuel Beckett 
Regie Stefan Pucher 

20.00 Uhr 
Pfauen 
≈ Einführung um 19.15 Uhr 

Volksvernichtung oder  
Meine Leber ist sinnlos 

von Werner Schwab 
Regie Heike M. Goetze 
zum letzten Mal!

20.00 – 21.20 Uhr 
Schifbau/Box 

Schreibtisch mit Jan Sobrie 20.00 Uhr 
Schifbau/Matchbox 

8 Dienstag Remember me von Jan Sobrie 
Regie Enrico Beeler 

19.00 Uhr 
Schifbau/Matchbox 

Rechnitz (Der Würgeengel) von Elfriede Jelinek 
Regie Leonhard Koppelmann
Wiederaufnahme
 

20.30 – 23.00 Uhr 
Pfauen 
Trefpunkt Kassenfoyer 

9 Mittwoch Leonce und Lena von Georg Büchner 
Regie Barbara Frey 

20.00 – 21.30 Uhr 
Pfauen 
Mittwoch Abo B 

Remember me von Jan Sobrie 
Regie Enrico Beeler 

19.00 Uhr 
Schifbau/Matchbox 

10 Donnerstag Leonce und Lena von Georg Büchner 
Regie Barbara Frey 

20.00 – 21.30 Uhr 
Pfauen 
Donnerstag Abo B 

Remember me von Jan Sobrie 
Regie Enrico Beeler 

14.00 Uhr 
Schifbau/Matchbox 

Öfentliche Führung im Schifbau 19.00 – 20.30 Uhr 
Schifbau 
Trefpunkt Foyer 

11 Freitag Leonce und Lena von Georg Büchner 
Regie Barbara Frey 

20.00 – 21.30 Uhr 
Pfauen 
Freitag Abo B 

Remember me von Jan Sobrie 
Regie Enrico Beeler 

19.00 Uhr 
Schifbau/Matchbox 
≈ anschl. Publikumsgespräch

Kammer Karaoke Die Film-Musik-Karaoke-Party 
#9 – Maia 
Extra

21.30 – 02.00 Uhr 
Pfauen/Kammer 

12 Samstag Zürcher Poetry Slam Festival 2011 Das Finale 
Extra 

20.30 – 23.30 Uhr 
Pfauen 

Remember me von Jan Sobrie 
Regie Enrico Beeler 
zum letzten Mal in dieser Spielzeit!

19.00 Uhr 
Schifbau/Matchbox 

Sonntag Platonow von Anton Tschechow 
Regie Barbara Frey

19.00 – 22.15 Uhr 
Pfauen 
Carte Blanche 

Kapelle Eidg. Moos von Häusermann-Ratschko-Ursin 
Regie Ruedi Häusermann 
Gastspiel

19.00 Uhr 
Schifbau/Box 

14 Theatermontag Endspiel von Samuel Beckett 
Regie Stefan Pucher 

20.00 Uhr 
Pfauen 

Kapelle Eidg. Moos von Häusermann-Ratschko-Ursin 
Regie Ruedi Häusermann 
Gastspiel

20.00 Uhr 
Schifbau/Box 

15 Dienstag Weiter träumen von Thomas Jonigk 
Regie Christof Loy 

20.00 Uhr 
Pfauen 

16 Mittwoch Rechnitz (Der Würgeengel) von Elfriede Jelinek 
Regie Leonhard Koppelmann 

20.30 – 23.00 Uhr 
Pfauen 
Trefpunkt Kassenfoyer 

17 Donnerstag Endspiel von Samuel Beckett 
Regie Stefan Pucher 

20.00 Uhr 
Pfauen 

18 Freitag Sturm von William Shakespeare 
Regie Barbara Frey 
Gastspiel des Burgtheaters Wien 

20.00 – 21.15 Uhr 
Pfauen 

Matchpoint ofene Bühne 
Extra 

20.00 Uhr 
Schifbau/Matchbox 

19 Samstag Zwerg Nase nach Wilhelm Hauf 
Regie Corinna von Rad 
Premiere

16.00 Uhr 
Pfauen 
ab 6 Jahren

Edgar Allan Poe –  
A Dream Within a Dream 

Regie Barbara Frey 
Wiederaufnahme

20.30 – 21.40 Uhr 
Schifbau/Box 

Sonntag Weiter träumen von Thomas Jonigk 
Regie Christof Loy 

15.00 Uhr 
Pfauen 
Sonntag Abo A 

Edgar Allan Poe –  
A Dream Within a Dream 

Regie Barbara Frey 19.30 – 20.40 Uhr 
Schifbau/Box
Carte Blanche 

21 Theatermontag Zwerg Nase nach Wilhelm Hauf 
Regie Corinna von Rad 

10.00 Uhr 
Pfauen 
ab 6 Jahren

Leonce und Lena von Georg Büchner 
Regie Barbara Frey 

20.00 – 21.30 Uhr 
Pfauen 

22 Dienstag Edgar Allan Poe –  
A Dream Within a Dream 

Regie Barbara Frey 20.30 – 21.40 Uhr 
Schifbau/Box 

Die Leiden des jungen Werther von Johann Wolfgang von Goethe
Regie David Kuschewski 
Gastspiel

19.00 – 20.10 Uhr 
Schifbau/Matchbox 

23 Mittwoch NZZ Podium Infos unter www.nzzpodium.ch 18.30 Uhr 
Pfauen 

Edgar Allan Poe –  
A Dream Within a Dream 

Regie Barbara Frey 
zum letzten Mal!

20.30 – 21.40 Uhr 
Schifbau/Box 

Die Leiden des jungen Werther von Johann Wolfgang von Goethe
Regie David Kuschewski 
Gastspiel

19.00 – 20.10 Uhr 
Schifbau/Matchbox 

24 Donnerstag Weiter träumen von Thomas Jonigk 
Regie Christof Loy 

20.00 Uhr 
Pfauen
≈ Einführung um 19.15 Uhr 

Die Leiden des jungen Werther von Johann Wolfgang von Goethe
Regie David Kuschewski
Gastspiel

19.00 – 20.10 Uhr 
Schifbau/Matchbox 
≈ anschl. Publikumsgespräch

25 Freitag Endspiel von Samuel Beckett 
Regie Stefan Pucher 

20.00 Uhr 
Pfauen 
Freitag Abo A 

D’Zäller Wiehnacht 
Krippenspiel als Erinnerungsreise älterer Menschen 

von Paul Burkhard 
Regie Klaus Brömmelmeier / 
Sibylle Burkart 
Premiere

19.30 Uhr 
Pfauen/Kammer 

26 Samstag Weiter träumen von Thomas Jonigk 
Regie Christof Loy 

20.00 Uhr 
Pfauen 

Merlin oder Das wüste Land von Tankred Dorst 
Regie Christian Stückl 
Premiere

19.00 Uhr 
Schifbau/Halle 

Sonntag Zwerg Nase nach Wilhelm Hauf 
Regie Corinna von Rad 

15.00 Uhr 
Pfauen 
ab 6 Jahren

Merlin oder Das wüste Land von Tankred Dorst 
Regie Christian Stückl 

17.00 Uhr 
Schifbau/Halle
≈ Einführung um 16.15 Uhr
Schifbau-Abo / Carte Blanche

Catherine Millet Lesung in französischer Sprache 
Extra 

19.00 Uhr 
Schifbau/Box 

D’Zäller Wiehnacht 
Krippenspiel als Erinnerungsreise älterer Menschen 

von Paul Burkhard 
Regie Klaus Brömmelmeier / 
Sibylle Burkart 

18.30 Uhr 
Pfauen/Kammer 
Carte Blanche

28 Theatermontag Weiter träumen von Thomas Jonigk 
Regie Christof Loy 

20.00 Uhr 
Pfauen 

Merlin oder Das wüste Land von Tankred Dorst 
Regie Christian Stückl 

19.00 Uhr 
Schifbau/Halle 

D’Zäller Wiehnacht 
Krippenspiel als Erinnerungsreise älterer Menschen 

von Paul Burkhard 
Regie Klaus Brömmelmeier / 
Sibylle Burkart 

19.30 Uhr 
Pfauen/Kammer 

29 Dienstag Leonce und Lena von Georg Büchner 
Regie Barbara Frey 

20.00 – 21.30 Uhr 
Pfauen 
≈ Einführung um 19.15 Uhr
Migros-Abo

Verleihung der Goldenen Maske durch die Gesellschaft der  
Freunde des Schauspielhauses

19.00 Uhr
Schifbau/Halle

30 Mittwoch Weiter träumen von Thomas Jonigk 
Regie Christof Loy 

20.00 Uhr 
Pfauen 
Mittwoch Abo 5A und Abo A 

D’Zäller Wiehnacht 
Krippenspiel als Erinnerungsreise älterer Menschen 

 

von Paul Burkhard 
Regie Klaus Brömmelmeier / 
Sibylle Burkart 

19.30 Uhr 
Pfauen/Kammer 

Ausserdem  
im Vorverkauf

1.12. Merlin oder Das wüste Land, Schifbau/Halle 19 Uhr / 2.12. Endspiel, Pfauen 20 Uhr / 3.12. Leonce und Lena, 
Pfauen 20 Uhr / 4.12. Zwerg Nase, Pfauen 11 Uhr und 16 Uhr / 5.12. Leonce und Lena, Pfauen 20 Uhr

Schauspielhaus 
Zürich auf Reisen 

7./8.11. Dunkel lockende Welt, Prager Theaterfestival

Telefon +41 (0)44 258 77 77
www.schauspielhaus.ch

Partner des Schauspielhauses Zürich

Schauspielhaus 
Zürich
November 2011
Vorverkauf ab 15. Oktober

„Sind das  
meine Taten?“*
*aus „Merlin oder Das wüste Land“ von Tankred Dorst



Mit dem Namen Wilhelm Hauf verbindet
man unverwechselbare Märchengestalten wie
den kleinen Muck oder Kalif Storch oder
eben Zwerg Nase in der 1826 entstandenen
Märchenhumoreske, in der der Autor
seiner kauzig-humoristischen Phantasie freien
Lauf lässt.

Regie Corinna von Rad, Bühne Ralf Käselau, Kostüme
Sabine Blickenstorfer, Musik Jürg Kienberger/Rainer Süssmilch,
Licht Markus Keusch, Dramaturgie Meike Sasse,
Theaterpädagogik Milena Müller
Mit Thomas Douglas, Irene Eichenberger, Pascal Goin,
Jürg Kienberger, Nicolas Rosat, Lilith Stangenberg,
Rainer Süssmilch

Premiere am 19. November im Pfauen
21./27. November
Ab 6 Jahren
Unterstützt von der Gesellschaft der Freunde
des Schauspielhauses Zürich

Merlin oder Das wüste Land
von Tankred Dorst

Merlin ist vom Teufel gezeugt worden, damit er
die Menschen „zum Bösen befreit“. Aber
Merlin, immerhin zur anderen Hälfte der Sohn
einer frommen Frau, will nicht, wie sein Vater
will. Er möchte die Kategorien von Gut und
Böse erst einmal genauer untersuchen und
lanciert ein demokratiepolitisches Experiment:
Als Einflüsterer des sagenhaften König
Artus gründet er die Tafelrunde und bringt
die berühmtesten Ritter seiner Zeit an einen
runden Tisch …

Tankred Dorst vereinigt in seinem Stück „Merlin
oder Das wüste Land“ (1981) einige der
grössten Epen keltisch-christlichen Ursprungs
und klopft sie auf ihren Gegenwartsbezug ab:
die Krönung Artus’, nachdem dieser als
einziger das Schwert Excalibur aus dem Stein
zu ziehen vermag; die unmögliche
Liebesgeschichte zwischen Artus’ Frau Ginevra
und Lancelot; der holprige Lebensweg des
„reinen Toren“ Parzival; die verzweifelte Suche
vereinzelter Ritter nach dem heiligen Gral;
schliesslich der Anschlag des Bastards Mordred
auf seinen Vater Artus und das Finale von
Avalon. Der deutsche Dramatiker Dorst lässt
alle Helden aufeinander los, während dem
Spielleiter Merlin allmählich die Fäden aus der
Hand gleiten.
„Die Seele ist ein dunkler Wald“ – diesem
Motto folgend, erzählt der bayerische
Regisseur Christian Stückl das Stück in einem
raumgreifenden Urwald. Der Leiter des
Münchner Volkstheaters und Spielleiter der
Passionsspiele Oberammergau arbeitet zum
ersten Mal in Zürich.

Regie Christian Stückl, Bühne und Kostüme Stefan Hageneier,
Musik Michael Acher, Licht Ginster Eheberg, Dramaturgie
Roland Koberg
Mit Gábor Biedermann, Gottfried Breitfuss, Ursula Doll,
Nicola Fritzen, Michael Gempart, Lukas Holzhausen,
Sarah Hostettler, Fabian Müller, Jost op den Winkel,
Matthias Renger, Anna Schinz, Jonas Schlagowsky,
Siggi Schwientek, Milian Zerzawy, Jirka Zett u.a.

Premiere am 26. November im Schifbau/Halle
27./28. November

D’Zäller Wiehnacht
Paul Burkhards Krippenspiel als Erinnerungsreise
älterer Menschen

„Das isch de Schtärn vo Bethlehem. Mached
eu uuf und folged däm ...“ – so tönt es
seit nunmehr einem halben Jahrhundert zur
Weihnachtszeit aus Schweizer Kirchen. Das von
Kindern in Dialekt vorgetragene musikalische
Krippenspiel ist ein fester Bestandteil
helvetischen Kulturgutes geworden. Unter der
Leitung des Komponisten und Autors Paul
Burkhard wurde das Stück 1960 uraufgeführt
und seither Jahr für Jahr im ganzen Land
gespielt und gesungen. Für viele von uns war
es die erste Begegnung mit dem Theater.
Mit Inbrunst und grosser Ernsthaftigkeit haben
wir Ochs oder Esel, Hirte, Engel oder, wenn wir
grosses Glück hatten, Maria oder Josef
gespielt. Aufgeregt in neuen, weissen, kratzenden
Strumpfhosen haben wir auf unseren Auftritt
gewartet und mit tiefer Überzeugung vom
Anfang einer guten und gerechten Welt erzählt.
Wie ist es, wenn man Jahrzehnte später,
nachdem man so manches Weihnachtsfest
hinter sich gebracht hat und vielleicht
mittlerweile des Feierns überdrüssig ist,
nochmals in die weisse, kratzende Strumpfhose
steigt ...
Mit einer Gruppe von LaiendarstellerInnen –
allesamt im Seniorenalter und reich an
„Zäller Wiehnacht“-Erfahrung – gehen wir auf
Erinnerungsreise. „Es isch de allerschönschti
Schtärn. Chömed ihr Lüüt vo nah und färn,
chömed ihr Lüüt vo nah und färn!”

Regie Klaus Brömmelmeier/Sibylle Burkart, Bühne
Regina Lorenz, Kostüme Silvana Arnold, Musik
Thomas Rabenschlag, Licht Adrian Fry, Dramaturgie
René Hofstetter
Mit Verena Höhn, Monika Rusconi, Hansruedi Strässler,
Bruno Straub, Vreni Urech

Premiere am 25. November im Pfauen/Kammer
27./28./30. November

Repertoire
Weiter träumen
von Thomas Jonigk

Seit 42 Jahren ist Silvia Bockmann verheiratet.
Und denkt plötzlich über Scheidung nach. Das
Auftauchen des deutlich jüngeren Hans, der der
überrumpelten Silvia seine Liebe gesteht und

Premieren
Zwerg Nase
nach dem Märchen von Wilhelm Hauf

Jakob ist nicht ganz wohl in seiner Haut –
nachdem auf dem Markt das alte Weib mit ihren
dünnen, hässlichen Fingern in den Körben mit
frischem Gemüse und Kräutern seiner Mutter
gewühlt hat und er anschliessend auch noch die
schweren Kohlköpfe zu ihr nach Hause tragen
musste, bekommt er nun eine köstliche
Kräutersuppe vorgesetzt. Als Dank – oder eher
weil er sich über das schrullige Aussehen der
Hexe Kräuterweis lustig gemacht hat? Das
Süppchen hat eine grosse Wirkung: Sieben
Jahre bleibt er verzaubert und zu allerlei
skurrilen Hausarbeiten verdonnert, zum Beispiel
fängt er an der Seite von Eichhörnchen
Sonnenstäubchen, um feinstes Brot zu backen.
Jakob kann sich schliesslich von der Hexe
befreien, doch scheint er verwandelt, seine
Eltern erkennen ihn nicht wieder. Der Herzog
aber – ein passionierter „Schlemmer und
Lecker“ – lässt sich von „Zwerg Nases“ bei der
Hexe erlernten Kochkünsten überzeugen. Als
Leibkoch findet er im Schloss seinen Platz
und mit Hilfe seiner Freundin Mimi, einer Gans,
gelingt es ihm schlussendlich, vom Zauber
befreit zu werden ...

eine gemeinsame Zukunft voller Leidenschaft,
Erotik und Sexualität plant, macht die Rückkehr
zu ihrem Mann nicht leichter ...

Regie Christof Loy, Bühne Jan Versweyveld, Kostüme
Ursula Renzenbrink, Choreographie Thomas Wilhelm,
Musik Mathis Nitschke
Mit Klaus Brömmelmeier, Fritz Fenne, Silvia Fenz, Julia Kreusch,
Christoph Quest, Friederike Wagner, Susanne-Marie Wrage

5./6./15./20./24./26./28./30. November im Pfauen

Endspiel
von Samuel Beckett

Der gelähmte und blinde Hamm, sein
gehbehinderter Diener Clov sowie Hamms
Eltern Nell und Nagg, die in Mülltonnen
vegetieren, bilden ein apokalyptisches Gespann.
Ihre Lage mag aussichtslos sein, aber die
Gewöhnung hat zu neuen Möglichkeiten geführt:
zu immer neuen Spielarten eines Endspiels.

Regie Stefan Pucher, Bühne Barbara Ehnes, Kostüme
Marysol del Castillo, Musik Christopher Uhe, Video
Stephan Komitsch
Mit Jean-Pierre Cornu, Iris Erdmann, Robert Hunger-Bühler,
Siggi Schwientek

3./4./7./13./14./17./25. November im Pfauen

Volksvernichtung oder
Meine Leber ist sinnlos
von Werner Schwab

Ein Mietshaus mit drei Parteien: Frau Wurm
mit ihrem verkrüppelten Sohn Herrmann,
Herr Kovacic mit seiner Frau und seinen
beiden Töchtern sowie Frau Grollfeuer als
Hausherrin – eine hierarchische Ansammlung
an Menschenbestien. Eigenwillige
Vernichtungsphantasien bestimmen den
Verlauf, denn: „Das furchtbarste was es
geben kann, ist das Volk ...“

Regie Heike M. Goetze, Bühne Bettina Meyer, Kostüme
Inge Gill Klossner
Mit Ludwig Boettger, Patrick Güldenberg, Franziska Machens,
Miriam Maertens, Isabelle Menke, Nicolas Rosat,
Milian Zerzawy

2./4./5./6./7. November im Schifbau/Box

Leonce und Lena
von Georg Büchner

Leonce, Prinz aus dem Reiche Popo, lebt in
einer Welt des Müssiggangs. Als er Prinzessin
Lena aus dem Reiche Pipi heiraten soll, flieht

er und trift unterwegs auf eine Frau, die
ebenfalls auf der Flucht ist … Liebesgeschichte,
Gesellschaftskritik, Persiflage auf die
Romantik, philosophische Erörterung und
Sprachspiel – der 23-jährige Georg Büchner
brachte all dies in seiner einzigen Komödie
unter.

Regie Barbara Frey, Bühne Bettina Meyer, Kostüme
Bettina Walter, Musik Claus Boesser-Ferrari/Barbara Frey
Mit Jan Bluthardt, Claus Boesser-Ferrari, Ursula Doll,
Sarah Hostettler, Sean McDonagh, Michael Neuenschwander,
Markus Scheumann, Lilith Stangenberg, Jirka Zett

1./9./10./11./21./29. November im Pfauen
Unterstützt von der Hans Imholz-Stiftung

Sturm
von William Shakespeare

Prospero, vor Jahren auf einer Insel gestrandet,
inszeniert dort ein Stück der Strafe, Busse
und Umkehr, will die Figuren seines Lebens für
ihre Verbrechen zur Verantwortung ziehen.
Schliesslich droht sein Spiel jedoch in Rache
umzukippen.

Regie Barbara Frey, Bühne Bettina Meyer, Kostüme
Bettina Munzer
Mit Maria Happel, Joachim Meyerhof, Johann Adam Oest

18. November im Pfauen
Ein Gastspiel des Burgtheaters Wien

Edgar Allan Poe –
A Dream Within a Dream
Edgar Allan Poes traumverlorene, pittoreske
Welten haben Symbolisten und Surrealisten
den Weg gewiesen. Als Mensch taumelte
er von Katastrophe zu Katastrophe, magisch
angezogen von den Abgründen, die er so
kunstvoll beschrieb. Diese Spannung zwischen
Macht und Ohnmacht, Kontrolle und Hingabe
ist der Ausgangspunkt für den musikalischen
Abend „A Dream Within a Dream“.

Regie Barbara Frey, Raum und Kostüme Penelope Wehrli,
Musik Fritz Hauser
Mit Robert Hunger-Bühler und Fritz Hauser

19./20./22./23. November im Schifbau/Box

Kapelle Eidg. Moos
Ein riskanter Unterhaltungsabend
(vom Bund empfohlen)

Der Musiker und Regisseur Ruedi Häusermann
und die Musiker und Schauspieler Herwig
Ursin und Jan Ratschko haben ihrer heimlichen

Passion, der EchtenSchweizerLändlermusik,
einen Abend gewidmet. Wahrlich eine pfiige
Kapelle!

Von und mit Ruedi Häusermann (Klarinette), Jan Ratschko
(Bassklarinette), Herwig Ursin (Akkordeon), entstanden in
Zusammenarbeit mit Giuseppe Reichmuth
Kostüme Barbara Maier, Fotografie Ernst Spycher, Lichtkonzept
Edith Szabo

13./14. November im Schifbau/Box
Eine Koproduktion von Kaserne Basel, Kleintheater Luzern,
Migros-Kulturprozent, Schlachthaus Theater Bern, Theater Chur,
Theater Tuchlaube Aarau

Rechnitz (Der Würgeengel)
von Elfriede Jelinek

Man will schnell weg von Schloss Rechnitz
an der österreichisch-ungarischen Grenze,
die Rote Armee steht vor der Tür, mehrere
Schlossgäste hatten sich eben noch
eines Massakers schuldig gemacht. Aber
die Schlossherrin hat noch eine Adresse im
Tessin …

Regie Leonhard Koppelmann, Bühne Nadia Schrader,
Kostüme Agnes Raganowicz
Mit Isabelle Menke

8./16. November
Trefpunkt Pfauen/Kassenfoyer

Extra
Dürrenmatt oder
Die Ahnung vom Ganzen
von Peter Rüedi
Buchpremiere

Ende September ist die erste umfassende
Biographie über Friedrich Dürrenmatt von
Peter Rüedi, einem der ausgewiesensten
Dürrenmatt-Kenner, erschienen. Es ist die
Geschichte seines Lebens und mindestens
ebenso sehr die Geschichte seiner Werke.
Peter Rüedis Buch basiert auf einer erstmaligen
Auswertung des riesigen Nachlasses und
vielen ausführlichen Gesprächen mit Friedrich
Dürrenmatt, der Familie, Weggefährten und
Freunden.

Mit Peter Rüedi, Andrea Schwieter, Peter von Matt,
Ulrich Weber (Schweizerisches Literaturarchiv)
Moderation Barbara Basting (DRS 2)

6. November im Pfauen, 11 Uhr
In Zusammenarbeit mit dem Diogenes Verlag

Kammer Karaoke
Die Film-Musik-Karaoke-Party
#9 – Mafia

„Entweder kommt seine Unterschrift oder sein
Gehirn auf den Vertrag.“ Coole Sprüche,
kaltschnäuzige Gangster, blutige Gemetzel und
harte Familienbanden machen Mafia-Filme
so genussvoll schwer wie italienischen Rotwein.
Wir feuern die geladensten Wortgefechte der
Filmgeschichte ab und machen euch zu
Verbündeten des Don.
Sagt: „Schatz, es wird heute Abend später ...“
und taucht in der Kammer in den Untergrund
ab. Singt dem Don ein Ständchen und verschaft
euch damit Ehre und Respekt.
Rollende Orangen ziehen bei uns keine
Bluttaten nach sich, sondern finden sich in
unseren feurigen Cocktails. Lasst uns die
Blutsbrüderschaft begiessen und gemeinsam
singen, feiern und tanzen.

Konzept Anja Kerschkewicz und Eva Krämer
Mit Ludwig Boettger, Gottfried Breitfuss (Moderation),
Margrit Sengebusch, Reto Keiser, Anja Kerschkewicz,
Eva Krämer und Team Dieselkaraoke

11. November im Pfauen/Kammer, 21 Uhr

Zürcher Poetry Slam
Festival 2011
Das Finale

Am Zürcher Poetry Slam Festival 2011
performen eine Auswahl der spektakulärsten
Slam-Teams aus dem gesamten
deutschsprachigen Raum um Ruhm und Ehre.
Zur grossen Finalnacht im Pfauen treten
die drei besten Formationen des Festivals an,
um den Sieger des Zürcher Poetry Slam
Festivals 2011 zu ermitteln. Umrahmt wird
der Festivalhöhepunkt durch Gastauftritte von
Slamlegenden aus dem In- und Ausland.
Informationen zu den teilnehmenden
Slampoeten, den Vorrunden und dem
Rahmenprogramm finden sich unter
www.slamzuerich.ch

12. November im Pfauen, 20.30 Uhr

Catherine Millet
Lesung in französischer Sprache

Catherine Millet, Autorin von „Das sexuelle
Leben der Catherine M.“ und Chefredakteurin
von „art press“, ist auf Einladung der Kunsthalle
Zürich zu Gast im Schauspielhaus Zürich.

Anhand von Auszügen aus den Romanen von
Honoré de Balzac blickt sie auf wichtige
Momente ihres Lebens zurück. Ein literarischer
Streifzug durch die Vergangenheit in
französischer Sprache.

27. November im Schifbau/Box, 19 Uhr
In Zusammenarbeit mit der Kunsthalle Zürich anlässlich des
einjährigen Projekts Human Valley, organisiert von Dominique
Gonzalez-Foerster und Tristan Bera

Junges
Schauspiel
Haus
Remember me
von Jan Sobrie

Mira ist Cédrics Mobbingattacken ausgesetzt.
Sie kann sich nicht wehren, erträgt es. Katrin
schwärmt für ihn und schaut weg. Bei einem
Unfall verliert Mira ihr Gedächtnis – als sie
Cédric wiederbegegnet, weiss sie nicht mehr,
wer er ist. Cédric versucht, seine Schuld
loszuwerden. Mira will ihre Erinnerungen zurück.

Regie Enrico Beeler, Bühne Marc Totzke, Kostüme
Cornelia Koch, Musik Nicolas Dauwalder
Mit Robert Baranowski, Nicolas Batthyany, Fabian Müller,
Anna Schinz, Maria Spanring

1./4./5./8./9./10./11./12. November im Schifbau/Matchbox

Die Leiden des jungen Werther
von Johann Wolfgang von Goethe

Goethes Briefroman als Bühnenfassung für
Lotte, Albert und Werther. Jede dieser Figuren
stellt eigene Ansprüche an das Leben. Das
macht sie zu Gleichgesinnten, verschärft aber
auch gleichzeitig die Konflikte untereinander.
Alle drei sind auf der Suche, Lebensziele im
Zusammenspiel mit den anderen zu
verwirklichen. Jede der Figuren kämpft um die
Geschichte, die eigene wie die gemeinsame.
Regie Daniel Kuschewski, Bühne und Kostüme Thomas Unthan
Mit Daniel Kuschewski, Kathrin Veith, Lukas Waldvogel

22./23./24. November im Schifbau/Matchbox
Gastspiel

Schreibtisch
mit Jan Sobrie

Welche Aussicht hat Jan Sobrie von seinem
Schreibtisch? Wie alt ist die jüngste Heldin in
seinen Geschichten? Was heisst „Schicksal“ auf
Holländisch? Wie findet er seinen ersten Satz?
Die Autorin und Regisseurin Anna Papst bittet
den belgischen Autor, Regisseur und Schauspieler
Jan Sobrie als ersten Gast an den Schreibtisch.

7. November im Schifbau/Matchbox, 20 Uhr

Matchpoint
Ofene Bühne unter dem Motto „Mangel in
Hülle und Fülle“

Gehörst du auch zu den Menschen, die gerne
vor dem Spiegel tanzen oder wie wild mit
ihren Freunden Haarbürstensingen betreiben?
Vielleicht hast du auch viel exotischere
verborgene Talente! Für alle Spielwütigen
polieren wir die Requisiten und rücken die
Scheinwerfer in der Matchbox zurecht. Probiere
dich auf der ofenen Bühne aus und zeige in
zwei bis zehn Minuten, was du drauf hast.
Willst du lieber zuschauen? Dann nimm deine
Freunde mit und seid ein neugieriges Publikum!

18. November im Schifbau/Matchbox, 20 Uhr
Anmeldungen unter junges@schauspielhaus.ch

Bonus Track
zu „Zwerg Nase“

Mitwirkende geben einen Einblick in die
Entstehung der Inszenierung – Leitung Petra
Fischer

12. November im Pfauen, 11 Uhr
Anmeldungen unter junges@schauspielhaus.ch
Ab 6 Jahren

Im Schifbau unterwegs

Wo sind all die Schife hin und was soll
eigentlich dieses ganze Theater?! Kommen sie
mit uns auf eine Führung der aussergewöhnlichen
Art. Sie werden einiges über den Schifbau
früher und heute erfahren und sehen, was man
damit alles so anstellen kann.

Idee und Konzept Elin Braun
Mit Davide Autiero, Jacob Steiner und Überraschungsgästen

1./8./16. November im Schifbau, 20 Uhr
Trefpunkt Schifbau/Foyer
Reservation unter 044 258 77 77

Theaterkasse
Für alle Vorstellungen im Pfauen und Schifbau
Schauspielhaus Zürich
Rämistrasse 34, 8001 Zürich
Montag bis Samstag von 11 bis 19 Uhr
Telefon +41 (0)44 258 77 77
www.schauspielhaus.ch

Tages-/Abendkasse
Jeweils 1 Stunde vor Vorstellungsbeginn,
für Schifbau/Matchbox und Pfauen/Kammer
jeweils ½ Stunde vor Vorstellungsbeginn.
Kein Vorverkauf für andere Produktionen.

Reservation von ermässigten Karten im
Vorverkauf ist möglich. Abholen der Karten
an der Theaterkasse nur gegen Ausweis.
Keine Reduktionen für Premieren, Fremd-
und Sonderveranstaltungen.

Spielstätte Pfauen
Rämistrasse 34, 8001 Zürich
Tram 3/5/8/9 oder Bus 31 bis Kunsthaus

Spielstätte Schifbau
Schifbaustrasse 4, 8005 Zürich
Tram 4/13 bis Escher-Wyss-Platz oder Bus 33/72
oder S-Bahn bis Bahnhof Hardbrücke

Theatermontag
Montags kostet jeder Platz nur 30 Franken
(mit Legi 20 Franken)! Der Theatermontag
wird unterstützt von Migros-Kulturprozent.

Silvestervorstellungen im Pfauen
„Der ideale Mann“ von Oscar Wilde in der
deutschen Fassung von Elfriede Jelinek
am 31. Dezember 2011 um 15 und 20 Uhr.
Karten sind ab sofort an der Theaterkasse
des Schauspielhauses Zürich erhältlich!

Tagespreis Ermässigt Premiere
Pfauen 20–108 10–74 20–123
Pfauen/Kammer 30 20 30
Schifbau/Halle 50/70 30/50 70/90
Schifbau/Box 48 24 68
Schifbau/Matchbox 25 10

Zwerg Nase* 10/30 10 10/30
Poetry Slam** 25/35 15
NZZ Podium** 30
Kammer Karaoke 5
Rechnitz (Der Würgeengel) 40 20
Buchpremiere P. Rüedi** 25 15
Lesung C. Millet** 20 10
Öfentliche Führung 10 5
Die Leiden des j. Werther 30 10
Bonus Track Eintritt frei
Im Schifbau unterwegs Eintritt frei
Matchpoint/Schreibtisch Eintritt frei
Verleihung Goldene Maske Eintritt frei

Alle Preise in Schweizer Franken
Vorverkaufsbeginn am 15. Oktober 2011 um 11 Uhr
*kein AHV-Rabatt am Sonntagnachmittag
**General-, Halbtax- und Wahlabo nicht gültig

Theaterkasse
+41 (0)44 258 77 77

Zwerg Nase
Merlin oder
Das wüste Land
D’Zäller Wiehnacht

Schauspielhaus
Zürich
November 2011

„Wem anders als dir
habe ich es zu danken,
dass ich mir selbst
wieder geschenkt bin?“*
*aus „Zwerg Nase” nach dem Märchen von Wilhelm Hauf


